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Chem. Bezeichnung 1,3,5-Trimethyl-
benzol

1,2,4-Trimethyl-
benzol

1,2,3-Trimethyl-
benzol

Synonyma Mesitylen Pseudocumol Hemimelliten

Formel C9H12 C9H12 C9H12

Molmasse 120,19 120,19 120,19

Schmelzpunkt –44,8 8C –43,8 8C –25,4 8C

Siedepunkt 164,6 8C 168,9 8C 176 8C

Dampfdruck bei 20 8C 3 hPa 2,1 hPa 1,8 hPa

Dichte bei 20 8C 0,8562 g/mL 0,8758 g/mL 0,8944 g/mL

MAK-Wert (1998) 20 mL/m3 Y 100 mg/m3

Spitzenbegrenzung (2001) Kategorie II, Überschreitungsfaktor 2

Hautresorption –

Sensibilisierende Wirkung –

Krebserzeugende Wirkung –

Fruchtschädigende Wirkung
(1998)

Gruppe C

Keimzellmutagene Wirkung –
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Addendum zu Trimethylbenzol

BAT (2008) 400 mg Dimethylbenzoesäuren
(Summe aller Isomeren nach Hydrolyse)/
g Kreatinin

Probenahmezeitpunkt: Expositionsende
bzw. Schichtende; bei Langzeitexposition:
nach mehreren vorangegangenen Schichten

MAK-Wert (1998) 20 mL/m3 Y 100 mg/m3

Hautresorption –

Krebserzeugende Wirkung –

10 Reevaluierung

Seit der Evaluierung des BAT-Wertes 2007 sind keine neuen arbeitsmedizini-
schen Studien veröffentlicht, die Biomonitoringergebnisse exponierter Personen
enthalten.

Bei der Evaluierung des BAT-Wertes 2007 erfolgte die Festsetzung des Grenz-
wertes anhand der 95. Perzentile. Durch die Neudefinition des BAT-Wertes als Kor-
relat für den Mittelwert mehrerer Untersuchungen eines Beschäftigten ist eine Re-
evaluierung des BAT-Wertes für Trimethylbenzol (TMB) notwendig.

10.1 Belastung und Beanspruchung

Auf Basis der Inhalationskammerstudien von Kostrzewski et al. (1997) und
Knecht et al. (2000 und 2003), die jeweils Mittelwerte der Dimethylbenzoesäure
(DMBA)-Auscheidung angeben, kann eine Reevaluierung des BAT-Wertes erfol-
gen. Bei einer Trimethylbenzolkonzentration in Höhe des MAK-Werts von
100 mg/m3 (20 mL/m3) fanden Kostrzewski et al. (1997) eine mittlere Summenkon-
zentration der DMBA-Metaboliten von 450 mg/g Kreatinin, Knecht et al. (2000)
von 417 mg/g Kreatinin. Bei einer Trimethylbenzolkonzentration von 90 mg/m3

(18 mL/m3) wurden 269 mg DMBA-Metaboliten/g Kreatinin gemessen (Knecht et
al. 2003).

Jones et al. (2006) errechnen auf der Basis einer Feldstudie mit 12 Beschäftigten,
dass eine 8-stündige Exposition gegenüber einem Trimethylbenzol (TMB)-Isome-
ren-Gemisch (70% 1,2,4-TMB, Rest 1,2,3-TMB und 1,3,5-TMB) in einem Kon-
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zentrationsbereich von a0,45 bis 126,5 mg/m3 (a9–25,3 mL/m3) in einer mittleren
Gesamt-DMBA-Ausscheidung von 217 mg/g Kreatinin resultieren würde. Bei der
Interpretation ist zu berücksichtigen, dass bei den Beschäftigten nur am dritten Ar-
beitstag der Arbeitswoche vor und nach Schicht gemessen wurde und eine Ver-
gleichbarkeit mit den Inhalationskammerstudien, bei denen täglich gemessen wur-
de, nur bedingt gegeben ist. Unter Berücksichtigung der Unterschiede im Studien-
design sind die Ergebnisse der Feldstudie aber gut vereinbar mit den Ergebnissen
der Inhalationskammerstudien.

10.2 Evaluierung

Basierend auf den Studien von Kostrzewski et al. (1997) und Knecht et al. (2000,
2003) wird als BAT-Wert die Summenkonzentration (Mittelwert) der DMBA-Meta-
boliten von

400 mg Dimethylbenzoesäuren
(Summe aller Isomeren nach Hydrolyse)/g Kreatinin

festgelegt.
Bei der analytischen Bestimmung der Metaboliten ist eine Hydrolyse der Urin-

probe erforderlich. Die Probenahme sollte am Expositions- bzw. Schichtende, bei
Langzeitexposition nach mehreren vorangegangenen Schichten, erfolgen. Jones et
al. (2006) beschreiben Kumulationseffekte nach wiederholter Exposition, während
Knecht et al. (2000) diese nicht beobachteten.

10.3 Interpretation

Durch die Definition des BAT-Wertes als Mittelwert mehrerer Biomonitoringun-
tersuchungen an einer Person weisen Einzelwerte oberhalb des BAT-Wertes nicht
unbedingt auf eine Überschreitung des Grenzwertes hin. Dabei ist allerdings zu be-
achten, dass diese Überschreitungen keine Werte erreichen, die akut toxische Ef-
fekte befürchten lassen. Für die Trimethylbenzole stellen akut irritative Effekte an
den Schleimhäuten und zentral nervöse Effekte (Kopfschmerzen, Müdigkeit,
Schwindelgefühle) die sensitivsten Effekte dar. In den Studien von Knecht et al.
(2000, 2003) sowie von Kostrzewski et al. (1997) wurden bei den angegebenen
DMBA-Ausscheidungen von bis zu 650 mg/g Kreatinin keine adversen Effekte be-
obachtet. In älteren Studien, bei denen wahrscheinlich eine zusätzliche Exposition
gegenüber Benzol bestand, wurden zentralnervöse Effekte, asthmatische Bronchitis
und Veränderungen des Blutbilds bei Belastungen von bis zu 300 mg/m3 beobachtet
(Bättig et al. 1956, 1958).

Der BAT-Wert bezieht sich auf normal konzentrierten Urin, bei dem der Kreati-
ningehalt im Bereich von 0,5–2,5 g/L liegen sollte. In der Regel empfiehlt sich bei
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Urinproben außerhalb der oben genannten Grenzen die Wiederholung der Messung 
beim normal hydrierten Probanden. 
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